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Bitte beachten Sie: 

Adressat für die regelmäßige Abgabe dienstlichen Schrift-
gutes ist das Bundesarchiv-Militärarchiv in Freiburg i.Br., 
nicht das MGFA.

Ihre Erfahrungen

Sie verfügen über Aufzeichnungen oder Dokumen-
te, die mit Ihrem Auslandseinsatz in Zusammen-
hang stehen? Sie möchten Ihre Kontingent-CD 
dauerhaft gesichert wissen oder haben ein per-
sönliches Fotoarchiv? Bitte unterstützen Sie das 
Projekt »Einsatzarmee Bundeswehr«, indem Sie 
unseren – selbst einsatzerfahrenen – Mitarbeitern 
solche Unterlagen zugänglich machen.

Geeignete Manuskripte kann das MGFA im Ein-
zelfall im Rahmen seiner wissenschaftlichen Rei-
hen oder in den hauseigenen Zeitschriften veröf-
fentlichen. In jedem Fall leisten wir Hilfestellung 
bei der Suche nach anderweitigen Publikations-
möglichkeiten.

Ständig sind wir auf der Suche nach Gesprächs-
partnern, die als Kontingentsoldaten an Auslands-
einsätzen teilgenommen oder diese von Deutsch-
land aus vorbereitet oder unterstützt haben.

Informationen und Materialien behandeln wir 
streng vertraulich. Jede Form der Verwertung oder 
die Weitergabe an Dritte erfolgen ausschließlich 
mit Ihrer ausdrücklichen Genehmigung.



Zeitgeschichte seit 1989/90

Das 20. Jahrhundert fand aus historischer Sicht mit 
dem Umbruch von 1989/90 sein Ende. In der Diskus-

sion über eine damit 
beginnende Geschich-
te der »Berliner Repu-
blik« muss auch die 
Militärgeschichte ihren 
Platz finden und neue 
Themen definieren. In 
der Forschungsarbeit 
des Militärgeschichtli-
chen Forschungsam-
tes (MGFA) ist zukünf-

tig der Beitrag der Streitkräfte zur deutschen Einheit 
ebenso zu berücksichtigen wie die innen- und bünd-
nispolitische, soziale, wirtschaftliche und operative 
Dimension der Auslandseinsätze.

Das Projekt »Einsatzarmee Bundeswehr«, begon-
nen im Sommer 2010, trägt diesem Ziel Rechnung. 

Im Mittelpunkt stehen 
die Anpassung der 
Bundeswehr an neue 
Aufgaben (»Transfor-
mation«) sowie der 
Prozess von Wandel 
und Modernisierung 
in ihrem gesellschaft-
lich-politischen Rah-
men. Eine Militärge-
schichte der neuesten 

Zeit bezieht sich dabei sowohl auf den nationalen 
Kontext der Bundesrepublik Deutschland als auch 
das internationale Umfeld. Eine solche zeitgemäße 
Geschichtsschreibung ist interdisziplinär angelegt 
und offen für politik- und sozialwissenschaftliche 
Fragestellungen.

• ISAF und der sowjetische Einmarsch von 1979 
in Afghanistan. Zur Funktionsweise militärischer 
Krisenbewältigung

• Die Präsenz ausländischer Streitkräfte im his-
torisch-politischen Bewusstsein des modernen 
Afghanistan

• Die NATO und Counterinsurgency. Konzepte – 
Taktiken – Kampferfahrungen

• »Sharp Guard«. Die Deutsche Marine auf dem 
Weg von der Escort Navy zur Expeditionary 
Navy 1989/92 bis 1996

• Armee der Einheit? Die innere Verfasstheit der 
Streitkräfte im Zusammenwachsen von Bundes-
wehr und NVA

• Interkulturelle Kompetenz als Herausforderung 
für die Einsatzarmee Bundeswehr 

• Zum strukturellen Wandel der Streitkräfte seit 1989 

• Die Spitzengliederung der Bundeswehr seit 1990 

• Bauen im Einsatz. Militärische Infrastruktur von 
Bosnien bis Afghanistan

• Die MiG-29 in der Bundesluftwaffe und die Pro-
blematik einer »Sicherheitspartnerschaft« mit 
Russland 1989 bis 1994

• Finnland, Schweden und die NATO. Die Verän-
derung von Wehrprogrammatik und Einsatzkon-
zepten in zwei skandinavischen Demokratien 
seit 1991

• Von Auschwitz nach Auschwitz. Der Wandel 
in Politik und Gesellschaft im Hinblick auf die 
Anwendung militärischer Gewalt

• Vom Heimatschutzbataillon ins Einsatzkontin-
gent. Die Reserve der Bundeswehr nach 1990

Aktuelle Themen (Auswahl) Dokumente und Erinnerungen

Für die Erforschung der Auslandsmissionen bilden 
Einsatztagebücher und zahlreiche weitere klassi-
sche Archivbestände die wesentliche Quellenbasis.

Weil die beschriebenen Ereignisse vergleichswei-
se kurz zurückliegen und damit die meisten Betei-
ligten grundsätzlich als Ansprechpartner zur Ver-
fügung stehen, andererseits nicht alle verfügbaren 
Archivalien veröffentlicht werden dürfen, werden in 
einem erhöhten Maß andere Formen der Überlie-
ferung genutzt.

Bereits angelaufen ist ein Programm zur Sicherung 
von Aufzeichnungen aus privaten Händen. Zusätz-
lich werden ausgewählte Zeitzeugen befragt. Das 
MGFA sucht persönliche Erinnerungen und Doku-
mente, die die amtliche Überlieferung ergänzen 
können. Für Hintergrundgespräche und zur Bil-
dung eines Netzwerkes von Sachverständigen ist 
das Projektteam auf Personen angewiesen, die im 
Auslandseinsatz gestanden haben.


